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Dieses Policy Paper analysiert die fundamentale Bedeu-
tung einer effizienten Zwangsvollstreckung für Sachsen-
Anhalts wirtschaftliche Zukunft inmitten des durch den 
Kohleausstieg induzierten Strukturwandels. Allein bei 
den Gerichten, die nur eines von vier zuständigen Voll-
streckungsorganen darstellen, sind in Sachsen-Anhalt 
jährlich etwa 70.000 Vollstreckungssachen zu bearbeiten 
(Geschäftszahlen des Justizbereichs). Gegenwärtig be-
stehen bürokratische Hürden im System, die nicht nur 
massive wirtschaftliche Verluste verursachen, sondern 
auch systematisch das Vertrauen in staatliche Institu-
tionen untergraben und das gesellschaftliche Gefühl des 
„Abgehängtseins“ verstärken. Nachfolgend wird das er-
folgreiche estnische Transformationsmodell skizziert, um 
darauf aufbauend praxisnahe und kurzfristig realisierbare 
Handlungsempfehlungen für eine digitale Systemerneue-
rung zu formulieren. In unserem LegalTech Lab JTC, einem 
der Forschungsprojekte des Just Transition Centers, zei-
gen wir: Unsere Chance in der Region besteht nicht darin, 
zum Mittelfeld aufzuschließen, sondern wir können digitale 
Vorreiter werden – mit messbaren Vorteilen für Bürger und 
Unternehmen sowie für den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt.

Effiziente Rechtsdurchsetzung als Standortfaktor 

Ein funktionierendes Zwangsvollstreckungssystem ist 
kein verzichtbarer Luxus, sondern die unverzichtbare 
Grundlage für wirtschaftliche Stabilität und den Glauben 
an rechtsstaatliche Prinzipien.

Das heutige bundesweite Vollstreckungssystem, dessen 
Grundstrukturen noch aus dem 19. Jahrhundert stammen, 
trifft Transformationsregionen mit besonderer Härte. 

Digitaler Rechtsraum: Sachen-Anhalts 
Chance im Strukturwandel
Schnelles Recht, starke Wirtschaft: Digitale 
Transformation der Vollstreckung

Was in prosperierenden Wirtschaftsräumen lediglich als 
ärgerliche Verzögerung erscheint, kann in strukturschwa-
chen Gebieten existenzbedrohende Dimensionen anneh-
men.

Gerade der oft gescholtene Föderalismus bietet hier eine 
strategische Chance: Die Länderkompetenzen im Bereich 
der Justizverwaltung ermöglichen es Sachsen-Anhalt, als 
Innovationsführer voranzugehen und maßgeschneiderte 
digitale Lösungen zu implementieren, ohne auf bundes-
weite Reformen warten zu müssen.

Für Sachsen-Anhalt, das sich durch den Kohleausstieg in 
einem fundamentalen wirtschaftlichen Umbruch befindet, 
wird die Modernisierung des Vollstreckungssystems zur 
Überlebensfrage. Während das Land einerseits Milliarden 
in neue Wirtschaftsstrukturen investiert, blockiert das 
veraltete Rechtsdurchsetzungssystem gleichzeitig die 
Entfaltung dieser neuen Potenziale. Eine ineffiziente, pa-
pierbasierte Zwangsvollstreckung wirkt wie eine unsicht-
bare Wachstumsbremse – gerade für jene innovativen Un-
ternehmen, die den Transformationsprozess vorantreiben 
sollen. 

Exemplarischer Ablauf einer Zwangsvollstreckung 

Stellen Sie sich nun Folgendes vor: Eine Solartechnikerin 
aus dem Mansfelder Land hat eine Photovoltaikanlage auf 
dem Dach einer Gewerbehalle installiert – ein klassisches 
Transformationsprojekt. Der Auftraggeber zahlt die Rech-
nung nicht. Trotz des rechtskräftigen Gerichtsurteils zu ih-
ren Gunsten gestaltet sich die tatsächliche Durchsetzung 
der Forderung als kafkaeske Odyssee:
    • Sie muss persönlich bei verschiedenen Behörden vor-
sprechen, obwohl heutzutage selbst Banken Kredite 

https://mj.sachsen-anhalt.de/service/zahlen-und-fakten/geschaeftszahlen
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vollständig digital abwickeln.
• Sie muss ihre Antragsformulare in Papierform ein-

reichen, und anschließend tauschen die beteiligten  
Ministerien die Formulare physisch aus.

• Die Verfahren ziehen sich über viele Monate hin, 
während sie ihre Rechnungen für die gestellten 
Solarpaneele innerhalb von sechs Wochen zahlen 
muss.

• Auskünfte über Vermögenswerte des Schuldners 
bleiben fragmentiert.

• Ihr entstehen zusätzliche Kosten für Anwälte und 
Gebühren – der Preis für ein Recht, das eigentlich 
bereits zugesprochen wurde.

Während ihr Unternehmen auf das Geld wartet, kann sie 
drei weitere Transformationsprojekte nicht realisieren. In 
einer Region, die den tiefgreifenden wirtschaftlichen Um-
bruch durch den Kohleausstieg bewältigen muss, sind sol-
che Kettenreaktionen nicht nur problematisch – sie unter-
graben systematisch die Zukunftsfähigkeit des gesamten 
Wirtschaftsraums.

Die Dysfunktionalität des Systems offenbart sich mit glei-
cher Deutlichkeit auf beiden Seiten der Gleichung. Wäh-
rend die Solartechnikerin als Gläubigerin um ihr Recht 
kämpft, wird an anderer Stelle ein ehemaliger Schuldner 
zum Opfer derselben strukturellen Ineffizienz. Und hiermit 
kommen wir zum zweiten Beispiel:

Ein Handwerker aus dem Burgenlandkreis hat nach einem 
schwierigen Jahr sämtliche Schulden beglichen. Das amt-
liche „Merkblatt zur vorzeitigen Löschung im zentralen 
Schuldnerverzeichnis“ verspricht ihm die Möglichkeit, sei-
nen Eintrag zügig löschen zu lassen – theoretisch. In der 
Praxis muss er trotz elektronisch eingereichter Zahlungs-
belege laut offizieller Mitteilung „mehrere Arbeitswochen“ 
auf die Entscheidung warten. Das Paradoxe daran: Dem 
Vollstreckungsgericht „sind weder der Gläubiger, Gläubi-
gervertreter, dessen Aktenzeichen, noch der bzw. die Ti-
tel, aus dem/denen vollstreckt worden ist, oder die Höhe 
der Forderung bekannt“. Der Handwerker muss zusätzliche 
Bestätigungen persönlich einholen und weiterreichen, ob-
wohl diese Informationen oft im selben Justizgebäude be-
reits vorliegen. 

Während dieser bürokratischen Warteschleife verweigert 
ihm die Bank ein für sein nächstes Projekt notwendiges 
Darlehen (Banken lehnen Kreditvergabe an Schuldnerver-
zeichnis-Eingetragene ab) – ein weiteres Transformations-

projekt scheitert. Eine simple digitale Verknüpfung könnte 
den Prozess in Sekunden erledigen, stattdessen schränkt 
die unnötige Verlängerung des Schuldnereintrags sein 
verfassungsrechtlich garantiertes Recht auf wirtschaftli-
che Entfaltung unverhältnismäßig ein. 

Wirtschaftliche Hürden in einer Region im Umbruch 

Für Unternehmen in Transformationsregionen wie Sach-
sen-Anhalt stellt das ineffiziente Vollstreckungssystem 
eine existenzielle Bedrohung dar. Diese Betriebe operie-
ren unter der doppelten Belastung äußerst begrenzter 
finanzieller Rücklagen bei gleichzeitiger Notwendigkeit, 
einen fundamentalen bzw. multiplen Strukturwandel [Su-
reau] zu bewältigen – eine Konstellation, die ihre ökonomi-
sche Vulnerabilität signifikant erhöht. 

Gerade in Zeiten des wirtschaftlichen Umbruchs, wo jeder 
Euro und jeder Tag zählt, kann ein verzögerter Zahlungs-
eingang über unternehmerische Kontinuität oder Insol-
venz entscheiden. Das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf in 
Sachsen-Anhalt liegt deutlich unter dem Bundesdurch-
schnitt. Die Schließung dieser wirtschaftlichen Diskre-
panz erfordert nicht symbolische Maßnahmen, sondern 
evidenzbasierte, strukturelle Verbesserungen der Rah-
menbedingungen für unternehmerisches Handeln. Die Re-
gion steht durch den Kohleausstieg bereits in einem zeit-
lich limitierten Transformationsfenster:

• Akute Liquiditätsrisiken: In der kapitalintensiven 
Transformationsphase können bereits einzelne 
verspätete Zahlungseingänge, insbesondere für 
kleine und mittlere Unternehmen, existenzgefähr-
dende Auswirkungen haben und Innovationspro-
zesse abrupt beenden.

• Ineffiziente Ressourcenallokation: Die komplexe 
und zeitaufwendige Durchsetzung legitimer Forde-
rungen bindet präzise jene finanziellen, personellen 
und kognitiven Ressourcen, die für die strategische 
Neupositionierung und langfristige Wettbewerbs-
fähigkeit essenziell sind.

• Strukturelle Investitionsbarrieren: Die systemisch 
bedingte Unsicherheit bei der Durchsetzung ver-
traglicher Ansprüche erhöht die Risikoprämie für 
potenzielle Investoren signifikant und behindert 
damit den für die regionale Transformation not-
wendigen Kapitalzufluss.



page 4 of 6

Policy Papers on Just Transition No. 02

Gerade in Regionen im Strukturwandel ist die Verlässlich-
keit staatlicher Strukturen kein weicher, sondern der här-
teste Standortfaktor überhaupt.

Vertrauen als Standortfaktor: Die gesellschaftliche Di-
mension

Deutschland verzeichnet einen empirisch belegbaren 
Rückgang des Vertrauens in staatliche Institutionen und 
eine zunehmende Rechtsunsicherheit, insbesondere 
im Justizwesen (Meller-Hannich, 2023). Die Zwangsvoll-
streckung bildet dabei einen bürgernah erlebbaren und 
kritischen Teil des Justizsystems. In einer ohnehin struk-
turschwachen Region verstärkt dies das gesellschaft-
lich destabilisierte Narrativ der „regionalen Abkopplung“. 
Wenn die praktische Durchsetzbarkeit rechtskräftiger 
Urteile in Frage steht, resultiert dies nicht nur in quantifi-
zierbaren ökonomischen Verlusten, sondern induziert eine 
fundamentale Vertrauenskrise mit weitreichenden sozio-
politischen Implikationen.

Besonders fatal wirkt dieser Mechanismus vor dem Hin-
tergrund der demografischen Entwicklung: Seit der Wie-
dervereinigung hat Sachsen-Anhalt einen erheblichen Teil 
seiner Bevölkerung verloren. Aktuelle Studien des Bund-
Länder-Demografieportals  prognostizieren bis 2045 
weiterhin erhebliche Abwanderungsrisiken für struktur-
schwache Regionen [Zukünftige regionale Bevölkerungs-
entwicklung]. Die wahrgenommene Unzuverlässigkeit 
staatlicher Kernfunktionen beschleunigt nicht nur die 
Abwanderung hochqualifizierter, mobiler Fachkräfte – sie 
mindert zugleich die Attraktivität strukturschwacher Re-
gionen für potenzielle Zuwanderung. Ein ineffizientes Jus-
tizsystem sendet das Signal: Hier lohnt sich die Einhaltung 
von Regeln nicht – eine toxische Botschaft für jeden Inno-
vationsstandort.

Ein effizientes, digitalisiertes und transparentes Vollstre-
ckungssystem hingegen vermag einen positiven sozioöko-
nomischen Kreislauf zu initiieren: Vertrauen in die Durch-
setzbarkeit legitimer Ansprüche stimuliert wirtschaftliche 
Initiativen und unternehmerisches Engagement. Diese ge-
nerieren regionalen Wohlstand, der wiederum das gesell-
schaftliche Vertrauen in staatliche Institutionen festigt. 
Die digitale Transformation der Zwangsvollstreckung re-
präsentiert somit keineswegs ein isoliertes verwaltungs-
technisches Projekt, sondern konstituiert einen essen-
ziellen Baustein für gesellschaftlichen Zusammenhalt und 

eine selbstbestimmte Zukunftsentwicklung der Region.

Vergleich mit anderen Transformationsregionen: Das Bei-
spiel Ida-Virumaa

Die estnische Region Ida-Virumaa könnte Sachsen-An-
halts Zwillingsschwester sein: Beide kämpfen mit dem 
Ende traditioneller Energiewirtschaft (Braunkohle in 
Sachsen-Anhalt, Ölschiefer in Ida-Virumaa), überdurch-
schnittlicher Arbeitslosigkeit und massiver Abwanderung. 
Doch während diese Parallelität der Herausforderungen 
offenkundig ist, divergieren die Transformationspfade er-
heblich.

Estland hat im Bereich der Rechtsdurchsetzung einen di-
gitalen Paradigmenwechsel vollzogen, der insbesondere 
in der Transformationsregion Ida-Virumaa als wirtschaft-
licher Katalysator wirkt. Das restrukturierte Vollstre-
ckungssystem zeichnet sich durch vier zentrale Innova-
tionsdimensionen aus:
    • Die konsequente Bürgerorientierung durch digitale 
Serviceangebote, exemplarisch verdeutlicht durch On-
line-Rechner, die Schuldnern ihr verfügbares Existenzmi-
nimum transparent und rechtssicher anzeigen.
    • Die radikale Prozessoptimierung, die zu einer signifi-
kanten Verkürzung der Verfahrensdauer führt und damit 
Kapital für wirtschaftliche Entwicklung freisetzt.
    • Die systemische Integration von Datenbeständen, die 
die Erfolgsquote bei der Forderungsbeitreibung substan-
ziell verbessert.
    • Die strategische Automatisierung standardisierter Pro-
zesse, die zu einer erheblichen Senkung der Verfahrens-
kosten führt.

Das deutsche Zwangsvollstreckungssystem verharrt hin-
gegen in einer analog-digitalen Hybridstruktur, die den 
transformativen Potenzialen der Digitalisierung nicht ge-
recht wird. Der fundamentale Unterschied manifestiert 
sich exemplarisch in der Entwicklung zentraler digitaler 
Infrastrukturen: Während in Deutschland ein digitales Voll-
streckungsregister noch im Stadium konzeptioneller De-
batten verbleibt (Arbeitsgruppe „Modernisierung des Zivil-
prozesses, 2020“), implementiert Estland bereits konkrete 
Lösungen (Täitemenetluse register). Diese Diskrepanz 
zwischen Konzept und Implementierung illustriert den 
signifikanten Modernisierungsrückstand des deutschen 
Systems und seine inadäquate Anpassung an die Anforde-
rungen von Transformationsregionen.

https://www.bmj.de/SharedDocs/Downloads/DE/Fachinformationen/Abschlussbericht_Eingangszahlen_Zivilgerichte.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/bevoelkerungsentwicklung-regional-zukunft.html?nn=580048
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/bevoelkerungsentwicklung-regional-zukunft.html?nn=580048
https://www.justiz.bayern.de/media/images/behoerden-und-gerichte/oberlandesgerichte/nuernberg/diskussionspapier_ag_modernisierung.pdf
https://www.justiz.bayern.de/media/images/behoerden-und-gerichte/oberlandesgerichte/nuernberg/diskussionspapier_ag_modernisierung.pdf
https://kpkoda.ee/en/kohtutaiturid/taitemenetluse-register/


page 5 of 6

Policy Papers on Just Transition No. 02

Die estnische Modernisierungsoffensive erweist sich in 
Ida-Virumaa als strukturpolitisches Erfolgsprojekt. Diese 
Region, die mit denselben postindustriellen Herausforde-
rungen konfrontiert ist wie Sachsen-Anhalt, nutzt die Digi-
talisierung des Rechtssystems als Hebel für ökonomische 
Revitalisierung. Die erzielten Effizienzgewinne sind keine 
theoretischen Projektionen, sondern empirisch nachweis-
bare Realität [Idu-Virumaa Statistik: Entrepreneurs, Em-
ployment status]. Der kritische Erfolgsfaktor liegt in der 
holistischen Implementierung digitaler Lösungen entlang 
der gesamten Prozesskette der Rechtsdurchsetzung – 
vom initialen Antrag bis zur finalen Vollstreckung.

Forschungsprojekt für Sachsen-Anhalt 

In Sachsen-Anhalt läuft derzeit unser Projekt zur Moderni-
sierung der Zwangsvollstreckung durch digitale Lösungen. 
Im LegalTech Lab JTC zusammen mit dem Ministerium für 
Justiz und Verbraucherschutz Sachsen-Anhalt führen wir 
dazu eine Studie durch und können auch bereits beacht-
liche Fortschritte vorweisen.

Nach einer umfassenden Analyse des geltenden Zwangs-
vollstreckungsrechts und der Evaluierung internationaler 
Best-Practice-Modelle wurde eine systematische, interak-
tive Wissensdatenbank erstellt. In der nächsten Projekt-
phase werden strukturierte Experteninterviews mit Rich-
tern und Gerichtsvollziehern durchgeführt, um zentrale 
praxisbezogene Herausforderungen präzise zu identifizie-
ren und gezielte digitale Lösungsansätze zu entwickeln.

Besonders vielversprechend erscheinen folgende Ansät-
ze:

1. Verfahrensmodellierung und Prozessdigitali-
sierung: Interaktive, grafische Konzeption aller 
Verfahrensabläufe und Datenflüsse. Präzise Mo-
dellierung der Zuständigkeiten. Durchgängige Da-
tenpipeline statt isolierter Dokumentenverarbei-
tung.

2. Automatisierte Prozesse zur Eintragungslö-
schung aus dem Schuldnerverzeichnis: Automa-
tisiertes Verifikationssystem für Zahlungsnach-
weise. Direkte digitale Verbindungen zwischen 
Zahlungsbestätigungen und Schuldnerverzeichnis.

3. Digitaler Zuständigkeitsfinder: Entwicklung 
einer öffentlich zugänglichen Online-Anwendung 
zur automatischen Ermittlung des zuständigen Ge-

richtsvollziehers. Benutzerfreundliche Oberfläche 
mit einfachen Eingabefeldern für juristische Laien. 
Mehrsprachige Unterstützung für bessere Zugäng-
lichkeit.

4. Digitale Schulungen für Justizmitarbeiter: Auf-
bau digitaler Kompetenzen direkt am Arbeitsplatz – 
die Menschen müssen bei der Transformation mit-
genommen werden.

Das LegalTech Lab des JTC verfolgt mit der Evaluierung 
der konkreten Lösungsansätze das Ziel, nachhaltige Im-
pulse für die Ausgründung von Unternehmen bzw. Start-
ups in der Region zu liefern – ein wirtschaftlicher Nebenef-
fekt, der die Investitionen in die Digitalisierung mehrfach 
rechtfertigt.

Fazit: Digitale Zwangsvollstreckung als Katalysator für 
Sachsen-Anhalts Zukunft

Die Digitalisierung der Zwangsvollstreckung ist für Sach-
sen-Anhalt ein Schlüsselprojekt von strategischer Bedeu-
tung. Sie adressiert gleichzeitig drei fundamentale Her-
ausforderungen der Region:

1. Wirtschaftliche Stabilisierung: Ein effizientes 
Vollstreckungssystem sichert Liquidität und Pla-
nungssicherheit für Unternehmen – besonders in 
Zeiten wirtschaftlicher Transformation. Jede ver-
kürzte Wartezeit auf berechtigte Forderungen be-
deutet zusätzlichen finanziellen Spielraum für In-
vestitionen und Innovationen.

2. Vertrauensbildung im Rechtsstaat: Die verläss-
liche Durchsetzung von Recht stärkt das Vertrau-
en in staatliche Institutionen und wirkt dem ge-
fährlichen Narrativ des digitalen Zurückbleibens 
entgegen. Dies ist angesichts zunehmender ge-
sellschaftlicher Polarisierung ein kaum zu über-
schätzender Faktor.

3. Digitale Kompetenzentwicklung: Die Implemen-
tierung innovativer digitaler Lösungen schafft 
nicht nur Effizienz, sondern auch neue Qualifika-
tionsprofile und Arbeitsplätze in zukunftsorientier-
ten Bereichen – genau jene Jobs, die die Region 
dringend braucht.

Dieses Projekt bietet eine wertvolle Gelegenheit, aus 
Sachsen-Anhalt ein Modell für gelungene digitale Trans-

https://juhtimislauad.stat.ee/en/youth-monitoring-6/ida-viru-county-21/graph-196
https://juhtimislauad.stat.ee/en/youth-monitoring-6/ida-viru-county-21/graph-198
https://juhtimislauad.stat.ee/en/youth-monitoring-6/ida-viru-county-21/graph-198
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formation zu machen. Mit politischem Willen, ausreichen-
der Ressourcenausstattung und konsequenter Umsetzung 
kann die Region nicht nur aufholen, sondern zum Leucht-
turm werden, der anderen Transformationsregionen den 
Weg weist. Die Digitalisierung der Zwangsvollstreckung ist 
mehr als ein Verwaltungsprojekt – sie ist ein zentraler Bau-
stein für eine selbstbestimmte, prosperierende Zukunft 
Sachsen-Anhalts im digitalen Zeitalter.

Weiterführende Links

Europäische Union und Estland:

    • European e-Justice Portal
    • European e-Justice Strategy
    • EU Justice Scoreboard
    • EU Enforcement Atlas
    • Statistics Estonia
    • e-Estonia

Deutschland:

    • Bund-Länder-Demografieportal
    • Digitalisierungsinitiative für die Justiz 
       (Zwangsvollstreckung)
    • Arbeitsgruppe „Modernisierung des Zivilprozesses“
    • Bundesministerium der Justiz
    • Zentrales Vollstreckungsportal der Länder
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Sachsen-Anhalt:

    • Strukturwandel im Mitteldeutschen Revier
    • Sachsen-Anhalt Digital 2030
    • Ministerium für Justiz und Verbraucherschutz 
     Sachsen-Anhalt
    • Zentrales Vollstreckungsgericht Sachsen-Anhalt

https://e-justice.europa.eu/select-language?destination=/node/2
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=OJ:C_202500437
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_24_3164
https://www.enforcementatlas.eu/
https://www.stat.ee/en/
https://e-estonia.com/
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/Themen/Laender.html
https://www.bmj.de/DE/themen/digitales/digitalisierung_justiz/digitalisierungsinitiative/_articles/vollstreckungsdatenbank_artikel.html
https://www.bmj.de/DE/themen/digitales/digitalisierung_justiz/digitalisierungsinitiative/_articles/vollstreckungsdatenbank_artikel.html
https://www.justiz.bayern.de/media/images/behoerden-und-gerichte/oberlandesgerichte/nuernberg/diskussionspapier_ag_modernisierung.pdf
https://www.bmj.de/DE/Startseite/Startseite_node.html
https://www.vollstreckungsportal.de/zponf/allg/willkommen.jsf
https://strukturwandel.sachsen-anhalt.de/strukturwandel/informationen
https://mid.sachsen-anhalt.de/digitales/strategie-sachsen-anhalt-digital-2030
https://mj.sachsen-anhalt.de/
https://mj.sachsen-anhalt.de/
https://ag-de.sachsen-anhalt.de/zentrales-vollstreckungsgericht-dessau-rosslau

